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Erscheint täglich nachmittags, Sonn» und Feier¬
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,S0 Mark, durch die Post bezogen 1,86 Mark.

Einzelnummer 10 Pfennig .
Sm Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pfmztäler Bote
für Grötzingen , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Snzeigenberechnung ; Die « gespaltene
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) S Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 4 gültig . Schluß der Anzeigen»

annahme tag» zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf»

nähme kann keine Gewähr übernommen werde«;

Nr. res Menslag, IS . November 1SSS NS. lakryang

Mir Aasen England an . . . .

Der barbarische Vernlchtungskamps gegen Vle flraber in palöstina

vrausame Kolonisierungsmechoben einer ziviiilierten Nation — einzige flblenkung von der sonderbarenMandatspolitik : kine gemeine öreuelbetze

Berlin , 15 . Nov . Der Deutsche Dienst beschäftigt sich in einem
bemerkenswerten Aufsatz mit der englischen Palästina - Politik
und schreibt u . a . :

„Seit 2ahr und Tag währt nunmehr die grausame Men¬
schenjagd in Palästina , zu der sich die Engländer als ultima
ratio ihrer Kolonialpolitik entschlossen haben . Die Weltge¬
schichte kennt viele Eroberungszüge und Kolonialkämpfe . Aber
noch nie wurde in neuerer Zeit von der herrschenden Schicht mit
einer solchen Systematik getötet und vernichtet , noch nie mit
solch einer brutale« Herzlosigkeit der Lebenswille eines boden¬
ständigen Volkes bekämpft , wie jetzt in Palästina . Die Ver¬
nichtungsmethoden der britischen Behörden gegen die arabische
Freiheitsbewegung sind so barbarische daß man sich endlich —
ob man will oder nicht — mit ihnen besassen muh. Umsomehr ,
als Erohbritannien und seine Propaganda mit einem leichten
Achselzucken großzügig über dieses herzzerreißende Volksdrama
hinweggehen , andererseits aber bei jedem Vorgang völkischer
Wiedergeburt in den Ländern Mitteleuropas in anmatzender
Weise den Finger heben . Wenn die erneuerten und erwachten
Nationen Europas ihre innerstaatlichen Verhältnisse regeln und
ein paar jüdische Schmarotzer au die Luft setzen , schreit die eng¬
lische Pressepropaganda und die ihr hörige westliche Hetzjour¬
naille Zeter und Marino. Wenn aber in Palästina ganze Dör¬
fer i» die Luft gesprengt, Frauen und Kinder dabei getötet und
Menschen über den Haufen geknallt werden , nur weil sie gute
Patrioten sind, dann findet dieselbe Presse nichts dabeil

Eines steht fest : Eine Iudensrage gibt es schon seit Jahrtau¬
senden , eine Araberfrage aber erst seitdem der englische Boden-
kaGitalismus Palästina in seine» Besitz gebracht hat.

In der rücksichtslosesten Weise wird von den Engländern in
Palästina von ihrer waffenmätzigen Ueberlegenheit Gebrauch
gemacht. Man setzt Zehntansende von Soldaten , zahlreiche Ka¬
nonen, Panzerwagen «nd Flugzeuge ein, umstellt ganze Städte
und Dörfer und räuchert dann die arabische Bevölkerung in
ihnen aus . Man steht nicht davon ab, die den Arabern zutiefst
verhehlen Juden bei diesen Aktionen gegen sie mit zu verwen¬
de» . Mit Flugzeugen werden auch die letzten versprengtenKo¬
lonnen der arabischen Freiheitskämpfer aus ihren Verstecken
aufgestöbert und dann zum Angriff reif gemacht. Die Liste der
Toten und Verwundeten in Palästina , in weitaus überwiegen¬
der Zahl Araber, ist von Monat zu Monat angestiege« : Am
1 . November ds. Js . wurden nach einer amtlichen Verlaut¬
barung in nur vier Monaten 1888 getötete Araber gezählt, im
Oktober davon allein 418 ! An Toten «nd Verwundeten zähl¬
ten die Araber in vier Monaten fast IKüv !

Zahlenmäßig nicht erfaßt weiden kann das unerhörte , namen¬
lose Elend, das durch sogen. „Vergeltungsmaßnahmen- heroor-
gerufen ist und wird. Wegen geringfügiger Aufsässigkeiten legt
man durch Sprengtrupps einzelne Häuser , ja ganze Stadtvier¬
tel und Dörfer i» Schutt und Asche . Es wird keine Rücksicht da¬
rauf genommen, ob sich darin noch Menschen befinden. Man
legt sie nieder, um seine machtmähige Ueberlegenheit eindring¬
lich zu demonstrieren !

Bei einer dieser „Strafaktionen " wurden in dem arabischen
Dorf Bantija im Oktober wahllos vier Häuser in die Luft ge¬
sprengt . Zwei Araber , die zu fliehen versuchten, wurden er¬

schaffen . Ebenso wurde mit dem Dorf Masmya verfahren . Dtt
Kette der zum Himmel schreienden Grausamkeiten kann verlän¬
gert werden.

Ungenannt ist die Zahl der Araber , die man in den Inter -
nierungs - und Konzentrationslagern festgesetzt hat , über die
kein Sterbenswörtchen an die Oeffentlichkeit dringt . Falls den
Umzäunungen dieser Lager „in verdächtiger Weise" Araber zu
nahe kommen, werden sie einfach über den Haufen geknallt .
Eine schärfste Preffezensur verhütet dazu, dah allzuviel und Un¬
erwünschtes bekannt wird .

Das aber nennen sie Kolonisation!
Was aus Palästina an „Bergrltungsmahuahmen- , „Straf¬

aktionen- , Todesurteilen , Häusersprengungen und offene«
kriegsmäßigen Handlungen bestausgerusteter Truppen an die
Weltöffentlichkeit gelangt, ist weitaus genügend, um dieses al¬
ler Menschlichkeit Hohn sprechende brutale Borgehen gegen
friedliche und zum Teil gänzlich unbeteiligte Zivilisten aus¬
reichend zu charakterisieren .

Zur selben Zeit, in der die Araber verbluten, da cntblöde»
sich die Blätter der sogen. Weltpresse , allen voran die in Eng¬
land und Amerika, nicht, Deutschland wegen einer Abwehr fei¬
gen Meuchelmords getroffenen durchaus gerechtfertigten und in
humanen Grenze« gehaltene Aktion gegen die Jude« innerhalb
seines eigenen Gebietes mit einer wüsteste« Sreuelh - tze zu über¬
schütten.

Sie scheuen sich nicht, von ihren eigenen Brutalitäten in Pa¬
lästina durch tendenziöseste Lügenmeldungen über angebliche Ju¬
denverfolgungen in Deutschland abzulenken und überschlagen sich
förmlich in Hahausbrüchen gegen das Reich . Es ist nachgerade

Vas neue bulgarische Kabinett
Innenminister jetzt General Nedeff.

Sofia , 15 . Nov . Das am Montag abend zustande gekommene
Kabinett mußte wegen des Widerslandes, der sich sogleich nach
Bekanntwerden der neuen Ministerliste aus Kreisen der So -
branje-Abgeordneten gegen die Person des Innenministers Kras-
nowski erhob umgebildet werden . Der Ministerpräsident be¬
wog Krasnowski zum Rücktritt .

Das endgültige Kabinett besteht nunmehr aus folgenden Per¬
sönlichkeiten:

Ministerpräsident und Außenminister : Kjosseiwanofs,
Kriegsminister : General Daskaloff ,
Bauminister : Spas Eaneff ,
Inneres : General Nicola Nedeff,
Finanzen : Dobri Bojiloff ,
Unterricht : Professor Bogdanfiloff .
Handel : Jlia Kojucharoff,
Landwirtschaft : Iwan Bagrianoff ,
Eisenbahnen : Wladimir Awramoff und
Justiz : Nicola Jotoff .

Das neue Kabinett wird sich Dienstagnachmittag der Sobranje
vorstellen .

der Gipfelpunkt der Heuchelei , oie eigene Kulturschande und
das Verbrechen an der Menschheit , die der ganzen Welt dort
unten in Kleinasien demonstriert werden , durch cine >n nichts
zu übertreffende Greuelaktion gegen Deutschland vertuschen zu
wollen . Es ist typisch, daß gerade auch englische und amerika¬
nische sogen . „Friedensorganisationen "

, kirchliche Verbände und
andere sogen , unpolitische Vereinigungen in diesen Haßgesang
einstimmen . Ja , die Ablenkungsmanöver gehen so weit , dah
man sich nicht scheut, zu versuchen , die von Deutschland t« der

Abwehr getroffene« Maßnahmen gegen die Juden zum Gegen¬
stand einer Debatte im englischen Parlament zu mache».

Wir verbitten uns energisch , eine solche Einmischung und Be¬
vormundung in unseren Angelegenheiten . Wir sind der Ueber -

zeugnng, daß gerade diejenigen, die heute über Deutschland ze¬
tern, sich ihre eigenen tatsächlichen unerhörten Grausamkeiten
hinter den Spiegel stecken sollten !

Die englische Geschichte der Kolonisation ist durch ein Meer
vergossenen Blutes gezeichnet . Wir erinnern an Indien , wo
die Waziris zu Paaren getrieben wurden , an den Bureukrieg,
i» dem unschuldige Mütter und Kinder in Konzentrationslager
eiugeschlossem «ud in einer menschlichen Gesetzen hohusprechen -
den Weise behandelt wurden. Und jetzt Palästina !

Heute heuchelt die Presse dieses Volkes Empörung , nun er¬
gießt sie Schmach und Schande über Deutschland, dah dort den
Juden einmal auf die Tasche geklopft wird — nur weil sie von
den eigenen Brutalitäten , Greueln und Grausamkeiten , die un¬
menschliche Opfer an Blut und Gut von dem unschuldigen,
friedlichen Arabervolk fordern , ablenken wollen . Die eigene
Schande aber, die sie dadurch verdecken wollen, wird zum Zeug-

s uis wider sie selbst !

Vle letzlefalirl des Vesandlschaftsrales
vom Nach

Paris , 14. Nov . Die sterbliche Hülle des einem feigen jüdi¬
schen Meuchelmord zum Opfer gefallenen Gesandtschaftsrates
vom Rath wird bekanntlich am Dienstagabend von Paris nach
Düsseldorf überführt. Der Sonderzug, den die französische Re¬
gierung zur Verfügung gestellt hat , geht vom Nordbahnhof um
22 .50 französischer Zeit (23,58 Uhr MEZ .) ab. Neben dem
Staatssekretär Freiherrn von Weizsäcker , dem deutschen Bot¬
schafter Graf Welczeck und dem Landesgruppenleiter Gesandt¬
schaftsrat Dr . Ehrich wird eine Abordnung der Botschaft, der
Landesgruppe und der deutschen Gemeinschaft dem verstorbenen
Kameraden das Geleit in die Heimat geben, und zwar der stell¬
vertretende Landesgruppenleiter Geiger , der Ortsgruppenleiter
Karl von Kirschten, der Vorsitzende der deutschen Gemeinschaft
Max , Eesandtschaftsrat Quiring , Oberregierungsrat Faber , der
Luftattache Oberst Haneffe, der Vertreter des Militärattaches
Major Freiherr von Liebenstein , ferner Prof . Grimm , der sich
zur Zeit in Paris aufhält , der Kanzler der deutschen Botschaf¬
ter Lorz , Konsulatssekretär Tiedt und Amtsobergehilfe Scholze.

In Aachen werden die Eltern des Eesandtschaftsrates vom
Rath in Begleitung des Attaches der deutschen Botschaft in Pa¬
ris , Dr . Achenbach , den Sonderzug besteigen .

Um 22,30 Uhr wird der Sarg des Eesandtschaftsrates vom
Rath von der Lhristuskirche auf den Pariser Nordbahnhof über¬
geführt und durch einen mit Trauerflor geschmückten Gang durch
ein Spalier mobiler Garde in den Leichenwagen gebracht wer¬
den . 14 groß« Kränze werden den Sarg umgeben, darunter die
Kränze des Führers , des Reichsministers des Auswärtigen , des
Reichspropagandaministers , des Gauleiter der AO. der NSDAP
des französischen Ministerpräsidenten , des französischen Außen¬
ministers , des italienischen Außenministers , des deutschen Bot¬
schafters und des italienischen Botschafters. Die deutsche Kolo¬
nie wird am Bahnhof Abschied von dem ermordeten Parteige¬
nossen nehmen . Dieser letzten Ehrung werden auch Vertreter
des französischen Auhenministeriums beiwohnen.

Der südafrikanische Minister Pirow kommt nach Berlin .
Empfang durch den Führer.

Berlin , 15 . Nov . Der südafrikanische Wehr - und Wirtschafts¬
minister Oßwald Pirow wird am 17. November um 14,88 Uhr
am Bahnhof Charlottenburg zu einem mehrtägigen Besuch in
der Reichshauptstadt eintresfen.
Der Führer wird den südafrikanischen Staatsmann empfangen.
Ferner stnd Empfänge vorgesehen bei Genexalfeldmarschall Eö -
ring , beim Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop , bei
Reichswirtschastsminister Funk sowie beim Ehef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel . Der südafrika»
nische Gesandte und die deutsch-südafrikanische Gesellschaft ha¬
ben zu Ehren des Ministers gesellschaftliche Veranstrltungen
geplant . Außerdem wird ein Jagdausflug in die Schorfheide
stattfinden .

20 Milliarden Mechendronen als kntschüdigimo
Nie flnsprüche der Slowaken —

Prag , 14 . Nov. Die Beratungen des Ministerrats werden
eifrig fortgesetzt. Neuerdings gestaltet sich das slowakische Pro¬
blem schwierig. Die Slowaken haben gewisse Forderungen fi¬
nanzieller und staatsrechtlicher Natur gestellt. So verlangen
sie eine Entschädigungvon 28 Millionen Tschechenkronen für die
Nachteile, die der Slowakei durch die 28 Jahre lauge Verwei¬
gerung der Autonomie erwachsen sind. Für die Lösung dieser
Frage ist vorläufig ein Ausschuß eingesetzt worden . Wie ver¬
lautet , sollen auch die Tschechen gewisse finanzielle Forderungen
stellen. Was die staatsrechtliche Seite der slowakischen Frage
betrifft , so hat man den Autonomieantrag Hlinkas in dem Pra¬
ger Parlament und die Silleiner Beschlüsse zur Grundlage der
Verhandlungen genommen. Die Slowaken fordern , daß die

Staatssprache nur Slowakisch sei. Weiter solle« in den Aem-
tern i« der Slowakei nur Slowaken verwendet werden. Eine
weitere Forderung ist die, daß die Wehrpflichtige « , die in der
Slowakei ausgehoben werden, ebenfalls nur in der Slowakei
dienen sollen . Verlangt wird ferner vonseiten der Slowaken ,
daß nur diejenigen im Prager Zentralparlament bcslbloffenen
Gesetze für die Slowakei Gültigkeit haben , für die di« Mehrheit
der slowakischen Fraktion gestimmt hat. Die slowakische Regie¬
rung soll künftighin von der Zentralregierung ruf Antrag des
slowakischen Landtages ernannt werden. Man hofft, dag bis

Nächtliche verattmgen in Prag
Dienstag die letzten Differenzen beseitigt werden können. Die
Beratungen werden jedenfalls in den Nachtstunden fortgesetzt.

Auch über die anderen Fragen werden die Beratungen wei -

tergeführt . Es handelt sich besonders um die Präsidentenwahl
und die Regierungsumbildung . Man hofft, daß diese Fragen
bis zum Wochenende endgültig gelöst werden.

fluch die Slowakei gegen die luden
Einige tausend Inden bereits abgeschobe». — 485 jüdische Hoch¬

schule» von der Prehburger Universität ausgeschlossen .

Preßburg, 14 . Nov . In einer Ansprache bei einem Aufmarsch
der Hlinka -Garde in Malacki teilte Abg. Sidor am Sonntag
mit , daß die slowakische Regierung von der Preßburger Uni¬

versität 485 jüdische Hochschüler ausgeschloffen habe . Einige tau¬

send Juden seien nach dem Ausland abgeschoben worden.
Minister Durcansky betonte gleichfalls, daß die Slowakei den

Slowaken gehöre, ein Regieren fremder Elemente werde uicht
geduldet werden.

Der Kommandant der Hlinka -Garde , Dafcik, kündigte für die

nächste Zeit einen weiteren Ausbau der Hlinka - Garden an .
Auch Frauenabteilungen würden aufgestellt werden .



Sparen auf der Postsparkasse
ab 2. Januar — Jeder

Berlin , 14. Nov . Nachdem vom FLHre » und Reichskanzler durch
Erlag vom 26. August 1938 die Ansdehiumg des Psstsparkassen-
dienstes auf das gesamt« Eroßdeutsche Reich »»geordnet worb «»
ist^ hat der Reichspostminisker am 11 . Nosktnber IE ' die Pvst -
sparkassenordnung erlassen. Sie tritt am 1 . Januar 1930
in Kraft und enthält die gnnrdlegnden Borschristen für den
neu«» Dienftzweig- der Deutsch«» Rei-chspoft . Sie iss fo> Msge -
staltet , daß die besonderen Vorteile des Postsparkaffendienstes—
unbeschränkte Freizügigkeit der Postsparbücher, Ein - und Rück¬
zahlung bei allen Postämtern , Postscheckämtern , Posiagenturen ,
Poststellen, Posthilfsstellen und Landzusteller» , unbedingter
Eeheimnisschutz, keine - Gebühren — dem gesamten deutschenVolk
nutzbar gemacht werden .

Jeder kann Postsparer werden . Postsparbücher wer¬
den vom 2 . Januar 193Ä ab bei - allen Postämtern , Postscheckäm¬
tern und den Amtrstelken des Postfparkasfeirdienstks m»sgeg«bcn .
Mit dem Postsparbuch erhält der Sparer eine Ausweiskarte , die
bei Abhebungen vorzulege« ist . Auszahlung «« an Unbefugte
sind daher ausgeschlossen , ohne daß sich der Sparer stets noch
auf andere Art auszuweisen braucht . Abhebungen durch dritte
sind ohne besondere Vollmacht Massig . Für Sparer , die die Mög¬
lichkeit derartiger Abhebungen vermeiden wollen , find Post¬
sparbücher gegen DerechtkguntzsaüSweks vorgesehen, bei denen
Rückzahlungen nur an den Sparer oder an seinen Rechtsnach¬
folger geleistet werden . Kleine und kleinste Sparbeträge werden
durch Postsparkarten ersaht , die mit Bostwert ^eicbsn von beli ->-
bigem Wert im Gesamtbetrag von 3 — RM . zu bekleben sind
und als unbare Einlagen entgegengenommen werden .

Einlagen zahlt der Sparer mit Einlagescheinen ein, die

Kann Poftsparer werden
am Schalter unentgeltlich abgegeben werden . Einlagen können
»sch v»n Postscheckkonten überwiesen werden . Rückzahlun¬
gen b-is zu täglich 166 N M . werden — bis zum Vettag
von 1000 RM . im Monat — im kurzen Weg ohne Kündigung
sofort geleistet, namentlich für den Reiseverkehr ein be¬
deutsamer Vorteil . Der Sparer verwendet zu Abhebungen im
kurzen Weg RSckzahkttNgsfchtzin«, die er gleichzeitig nrit den,
Postsparbuch erhält . Beiträge über 100 RM . sind — ebenfalls in
eiusnchster Form mit Kündtgungsscheinen — zu kiirMgeu, wer¬
den jedoch bis zu 1000 RM . ohne Kündigungsfrist zurückgezahlt.
Auch «uf diesem Wege können monatlich bis zu 1000 RM . ab-
gshrcken werden . Bei Beträgen über 1000 RM . beträgt die
Kündigungsfrist drei Monate

Die Kündigungsscheine sind dem Postfpwrkaffemrmt in Wien
zu übersenden , wobei die Brissgebühr bei Benutzung besorgterer
Umschläge nur - 5 Rps . betrügt . Das Postsparkasfenamt übersendet
dem Sparer über die gekündigten Beträge eine Rückzahlungsan-
weisung, die von allen Aemtern und Amtsstellen des Postspar¬
kaffendienstes eingelöst wird .

Die Spareinlagen werden mit 2 ^ v . A . verzinst . Das
Postsparkaffenamt übersendet dem Sparer zu Beginn jedes Jah¬
res eine Zinseuanweisung . wenn die Zinsen den Betrag von
SO RM . übersteigen oder der Sparer die Eintragung der Zinsen
im Postsparbuch beantragt . Auf Grund der Zinsenanweisung
werden die Zinsen im Postsparbuch als Einlage gutgeschrieben-

Die Deutsch » Reichspost gibt in Kürze eine Anleitung für
Postsparer heraus , die am Schalter unentgeltlich abgegeben wird
und alles Wissenswerte ' über den Postsparkassendienst enthält .

fünf rote bei einem sluszeiigimplück
Amsterdam , 14. Nov . Das Flugzeug „Jjsvogel " der Hollän¬

dischen Luftsahrtgesellschaft K . L. M . ist , von Berlin kommend ,
kurz vor dem Amsterdamer Flughafen Schiphot durch unfrei¬
willige Bodenberührung verunglückt . Das Unglück ereignete sich
in unmittelbkrer Näjhe der Autostraße nach dem Haag und wird
auf plötzlich auskommenden Bodennebel zurückgesührt. Das
Flugzeug «mrde schwer beschädigt. Wie verlautet , wurden bis¬
her fünf Tote geborgen. Elf Verwundete wutden in «in Kran¬
kenhaus geschafft . Das Flugzeug hatte 14 Fahrgäste an Bord .

Unter den fünf Toten des schweren Unglücks des holländischen
Flugzeuges „Jjsvogel " befinden sich auch der zweite Flugzeug¬
führer , der Funker und der Mechaniker. Der Flugzeugführer
wurde schwer verletzt . Von den beide« ums Leben gekommenen
Fahrgästen wird noch einer vermißt . Elf Fahrgäste wurden
zum Teil schwer verletzt. Von den 14 Fahrgästen hatten nur
vier als Reiseziel Amsterdam angegeben , die übrigen wollten
mit Anschlußmaschinen weiterfliegen . Laut Angaben der Flug »
zeuggessllschaft K . L. M . befinden sich unter den Fahrgästen acht
Personen deutscher, vier englischer und zwei tschechischer Staats¬
angehörigkeit . Durch den ungeheuren Anprall wurde das Flug¬
zeug, eine amerikanische- Douglas -Maschine, völlig vernichtet.

Japan zur Mage der Jangtse-Schiffahrt
Tokio, 14 . Nov . (Ofläflendienst des DRV .) In Beantwortung

der Vorstellungen , die von englischer, amerikanischer und fran¬
zösischer Seite wegen der Schließung der Pangtse -Schiffahrt er¬
hoben worden waren , richtete die japanische Regierung am Mon -
tag gleichlautende Noten an die Regierungen in London, Wa¬
shington und Paris . Die japanische Regierung stellt fest, dag
Japan nicht beabsichtige , den Handel und die Schiffahrt auf dem
Pangtss zu unterbinden . Im Augenblick könne jedoch die Pang -
tse -Schilfahrt aus militärischen Gründen nicht freiaegeben wer¬
den

*

Brande in Tschangscha
Schanghai , 14. Nov. Im Verlauf der Räumung von Tschang¬

scha entstanden zahlreiche Brände . Die Ausländer sind, wie wei¬
ter berichtet wird , wohlauf .

Weitere Fortschritte am Ebro
Bilbao , 14. Nov . Die nationalspanifchen Truppen des Gene¬

rals Pague besetzten am Sonntag an der Ebro -Front die 8 Kilo¬
meter nördlich der Hauptstraße Gcmdesa —Mora del Ebro ge¬
legene Ortschaft Fatarekla und die nach der Stadt Asco führen¬
den Wege. Die Bolschewisten beschränkten sich auf Rückzugs¬
gefechte in den zwischen Fatarella und dem Ebro gelegenen
Bergen , um den Rückmarsch der roten Truppen über die Brücke
bei Flix zu decken. Flix ist der einzig« größere Ort , der sich
am rechte« Ufer noch in der Hand der Roten befindet.

Smetona
wieder Mariischer Staatspräsident

Kowno, 14. Nov. Unter Vorsitz des Ministerpräsidenten Mi -
ronas fand am Montag in den Räumen des Sejms die Neuwahl
des litauischen Staatspräsidenten statt . Die 120 sog. besonderen
Volksvertreter entschieden sich mit 118 Stimmen erneut für den
bisherigen Staatspräsidenten Antanas Smetona , der da¬
mit auf weitere sieben Jahre wiedergewählt
wurde . Zwei Stimmen waren ungültig .

Smetona steht im 64 . Lebensjahr . Er war der erste litauische
Staatspräsident bis 1922 und wurde dann 1926 nach dem Mili¬
tärumsturz wieder Staatspräsident . 1931 wurde er aufgrund der
neuen litauischen Verfassung auf sieben Jahre gewühlt . Seine
Vereidigung erfolgt am 12. Dezember. Mit der Neuwahl des
Präsidenten dürfte auch die litauische Regierung for¬
mell zurücktreten . Es heißt bereits , daß ein neuer Innen¬
minister , ein neuer Landwirtschaftsminister , Kriegsminister und
stellv . Ministerpräsident ernannt werden sollen . Auck dürfte
eine Umbesetzung der diplomatischen Posten erfolge».

Gasexplosion in Offenbach . In dem Wohnhaus Bahnhof¬
straße 2V ereignete sich eine Gasexplosion , die das Haus
zum größten Teil zertrümmerte . Bisher gelang es , einen
Toten zu bergen . Vier Personen werden noch vermißt . Die
beiden angrenzenden Häuser wurden aus Sicherheitsarün -
den von ihren Bewohnern aeräumt .

Politische Kundgebungen für die HF.
im Winter 1SS8 LS _

Berlin , 14 . Nov . Im Winterhalbjahr 1938/39 wird , wie der
Reichsjugendpreffedienft meldet, nach einer Vereinbarung zwi¬
schen der Reichsjugendführung und der Reichspropagaudaleitung
in jedem Gebiet der Hitler -Jugend einmal monatlich
eine politische Versammlung stattfinden , in der
ein Redner der Partei zur Jugend spricht . Mit derartigen
Kundgebungen , die unter dem Motto „Versammlung der
Jugend " laufen , soll die Jugend in das große Erlebnis einer
politischen Versammlung hineingeführt werden .
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Weltbild (M )
Der erste Autobnhutunnel

Auf der Reichrantobahnstrcke Stuttgart — Hellbraun wurde
der erste Autobahntunnel Deutschlands , der Engelbergtuunel ,
dem Verkehr übergeben . Der Tunnel , von dem wir hier einen
Blick durch eine der beiden Durchfahrten zeigen, ist ständig be¬
leuchtet, um auch bei Tage die Fahrer durch die Helligkeitsun¬

terschiede nicht in Gefahr zu bringen .

Beratungen zwischen Tschechen und Slowaken
Prag , 14. Nov . Die Beratungen zwischen den Vertretern der

Slowaken , den Ministern Durcansky und Teplansky und den
Abgeordneten Sidor und Sokol, mit den sechs Vertretern der
bisherigen tschechischen Mehrheitspartei dauern an . Eine amt¬
liche Verlautbarung ist noch nicht erschienen , jedoch erfährt man
aus unterrichteten Kreisen , daß die Beratungen einen gün¬
stigen Fortgang nehmen . Es steht fest, daß die in Sillein
zustande gekommenen Beschlüsse der Slowaken über ihr Verhält¬
nis zu den beiden übrigen Bundesstaaten in die neue Verfas¬
sung ausgenommen werden . Damit ist eine w eitgehende
Selbständigkeit der Slowakei begründet worden . Die
Slowaken äußern Befriedigung darüber , daß das tschechische
Parteiwesen insofern eine Klärung erfAirt , als der großen
nationalen Staatspartei nur eine einzige Oppositionspartei ge-
gsnübersteht , die sich zum großen Teil aus den tschechischen So¬
zialdemokraten und einein Teil der ehemaligen tschechischen
Volkssozialen zusammensetzt .

Reinhardts Schulde « . Vor dem Salzburger Landgericht
wurden die Schulden besprochen , die der jüdische Theater -
spielleiter Max Reinhardt hinterlassen hat . Ein Salz¬
burger Bankier hat gegen Reinhardt eine Klage auf Zah¬
lung von 37 000 RM . eingereicht . Da der Aufenthalt Rein¬
hardts nicht bekannt ist , mußte für ihn ein Kurator be¬
stellt werden . Das Schloß Leopoldskron , das Reinhardt
gehörte , ist vom Lande Salzburg zur Sicherstellung zahl¬
reicher Schulden beschlagnahmt worden . Insgesamt ergibt
sich ein Schuldenstand von 607 000 RM . Diesen Passiven
stehen nur geringfügige Aktiven gegenüber . Die Einrich¬
tung des Schlaffes hat Reinhardt schon längst verkauft .

Brand in der Peterskirche . In der St . Peterskirche in
Nom brach am Sonntag während der Feier der Heilig¬
sprechung einer Amerikanerin een Brand aus . Wenige
Minuten nach der Einsegnung der Heiligen , der 1917 in
Ehikago verstorbenen Mutter Franeies Lavier Crchrini , die
der Papst selbst voruahm , bemerkten die 50 000 Anwesenden ,
daß die Verschalung des Monuments , aus dem der päpstliche
Thron steht, brannte . Während die Anwesenden sich zum
Prozessionszug sammelten , wurde die Feuerwehr alarmiert ,
die des Feuers schnell Herr wurde . Das Feuer entstand
Lurch die große Hitze, die die vielen hundert brenenden
Kerzen ausströmten .

Hochwasser zerstört 15V Häuser . In der Nähe von Naha -
vend , wo erst kürzlich ein Unwetter 208 Menschenleben ge¬
fordert hatte , verursachten schwere Wolkeubriiche eine
schwere Hochwasferkatastrophe . Dabei wurden 150 Häuser
zerstört . Die Anzahl der Todesopfer ist bisher noch un¬
bekannt .

ME -

Owrriubt b; Karl Köhler L Ca. Berlin-Schmargendorf.
36 (Nachdruck verböte« )

„Sie sind eine Zauberin !" sagte sie . „Was soll ich denn
c-noers machen , als Sie rufen lassen , wenn es mich nach der
Seele verlangt , die Sie bei mir ei

'ngesührt haben, wie Sie da¬
mals so schön sagten. Wenn Sie mir das Buch dagelassen hät¬
ten , brauchte ich Sie nicht zu bemühen, und Sie hätten Ihre kost¬
bare Zeit für sich gehabt .

"
„Ich will sie ja nicht für mich !" entgegnete Brigitte . „Habe

ich mich nicht selber angeboten? Nein , das Buch bleibt mein
Besitz, und Sie müssen schon warten , bis ich wiederkomme . Vor
Sehnsucht nach mir sollen Sie vergehen!"

„Das ist grausam . Fräulein Ach !"
„Bitte , sagen doch auch Sie einfach : .Brigitte ' !"
„Wieso .auch '? Gibt es denn so viele, die das sage« ?"
„Mehrere Gäste !"

„Finden Sie das nicht — dreist von den Menschen ? So
vertraulich zu sein !?"

„Es ehrt mich"
, erwiderte Brigitte schlicht, „es zeigt mir

ihre Nähe an .
"

Lydia Kern bewegte den Kopf ein wenig. .Seltsames Mäd¬
chen !' dachte sie. .Sie ist ein Rätsel , weil sie so rätselhaft schlicht
und einfach ist !'

„Darf ich beginnen?" Brigitte hatte schon die Seiten auf¬
geschlagen und schaute erwartungsvoll in Lydias Gesicht .

Frau Kern senkte langsam die Lider über die Augen, als
wolle sie sich aufs Hören vorbereiten.

„Bitte !" sägte sie hauchleise .
Und wieder schwang Brigittes Stimme im Raum , mitgehend

mit dem Inhalt , dramatisch gesteigert und leise verlöschend , auf¬
begehrend und sich demütigend, lebend in und mit dem Gegen¬
stand.

Plötzlich unterbrach Frau Kern die Vortragende.

„Ich weiß es nicht - Ich habe auch schon mit Edith
darüber gesprochen : die Sprache dieses Buches ist mir wie die
Stimme eines mir sehr bekannten und vertrauten Menschen. Alles
erscheint mir so. als hätte ich es schon einmal gehört ; nicht
das Schicksal, wohl aber die Redewendungen , die Ausdrucks¬
formen. mit denen es erzählt wird .

"
Brigitte triumphierte innerlich. Der Glanz in ihren Augen

konnte Lydia Kern nicht verborgen bleiben. Und fast überlegen
sagte sie :

„Es wird eine innere Verbundenheit mit der Verfasserin
dieses Buches sein , die Sie spüren. Die Dichterin ist auch eine
recht gute — Pianistin .

"

„Eine Pianistin ?" erwiderte Lydia . „Wollen Sie - mir denn
niemals den Namen nennen?"

„Bitte , warten Sie noch etwas ! Die Dichterin liest in de»
nächsten Tagen hier im Rahmen einer Kurveranstaltung aus
ihrem neuesten Werk, zu dem sie hier Studien betrieben hat . —
Es wird eine Ueberraschung für Sie .

"

„Warum für mich?" erstaunte Lydia . „Wer hat Veran¬
lassung. ein so hilf- Md nutzloses Wesen, wie ich es bin, freudig
zu überraschen?"

„Wir alle !" '
„Wer ist : .Wir alle' ?"

„Ihr Mann . Ihre Tochter und — ich !"

„Und — Sie ? !" Jetzt aber konnte der rätselhafte Blick der
Kranken Brigitte nicht mehr belasten und beunruhigen, wußte sie
doch nun , welchem Irrtum er entsprang.

„Lesen Sie weiter. Brigitte ! Oder nein : lesen Sie noch
nicht . Sagen Sie mir erst , ob ich - Ach , ich habe ja jahre¬
lang so gelitten - "

Es war erschütternd, daß die Unglückliche nicht ihre Hände
vor die weinenden Augen schlagen konnte , um sie zu bedecke «
Schukos mußte sie weinen.

„Dieses Buch wühlt alles in mir auf. Was bezwecken Sie
damit. Brigitte ? Wollen Sie mich besser machen , als ich bin —
oder — mich zugrunde richten ?"

Brigitte kniete neben dem Liegestuhl nieder. Sie tupfte mit
einem seidenen Tüchlein behutsam die Tränen von den weinenden
Fraüenaugen .

„Seifen möchte ich Ihnen "
, sagte sie leidenschaftlich - Md

ich wollte es von dem ersten Augenblick an, da ich Sie sah. Wenn
Sie doch nm Vertrauen haben wollten !"

Aber die andere rang mit sich und mit Brigitte .
„Mein Vertrauen ist tot ; man hat es totgeschlagen. Anfangs

kamen viele Menschen in unser Haus , sie brachten Belebung , Auf¬
heiterung, Freude . . . Dann merkte ich, daß Frauen darunter
waren , die die Hände nach meinem Mann ausstreckten , denen ich
nur ein Hindernis war . Manche beklagten mich, manche warteten
auf meinen Tod . — Mein Mann hatte Angestellte, die auf eine
spätere Ehe mit ihm rechneten. Er geht ja neben mir her — in
der Vollkraft seiner Jahre an eine sieche Frau gekettet .

"

„Sie sind ihm aber doch alles", flüsterte Brigitte ganz nahe.
„Stundenlang erzählt er von nichts anderem als von Ihnen , von
Ihrer früheren Zeit, von Ihrer Schönheit. Ihrem Liebreiz . Ihrer
Güte .

"

„Ja ", stieß Lydia hevor, „von meiner Schönheft, meinem
Liebreiz , und die habe ich verloren !"

„Warum vergessen Sie — die Güte ! Sie kann alles andere
ersetzen. Es ist Ihnen noch immer viel geblieben. Ihr Mann
liebt Sie . er opfert sich dafür auf. Ihnen Freude zu machen .
Wie wundersam wäre es für ihn, wenn er heimkäme und fände
eine liebreiche , herzliche Frau vor . die gütig zu allen Dingen, die
er erlebte, lächelte , mit der er alles bespreche« , bei der er sich
jeden Rat holen könnte . . . Sie haben doch ein so reiches Leben
gehabt und so viel aus ihm schöpfen können . Warum dienen sie
andern nicht damit ?"

„Wem könnte ich noch dienen?"

„Allen Mensche« ! Denn gerade Sie könnten Vorbild sein :
so behindert und dennoch so reich im Geben.

" Brigitte kniete noch
immer neben Lydia Kern. Zuweilen tupfte sie die neu cmsqurl -
lenden Tränen von de« wunderbaren Augen der Künstlerin.
„Sie lieben doch Ihre « Man » über alles ; warum tun Sie ihm da
manchmal so Unrecht ?"

„Welches Unrecht tue ich ihm denn an?" hauchte Lydia un¬
sicher.

„Das , daß Sie ihm — Untreue Zutrauen! Schenken Sie ihm
doch ein anderes .Zittrau « »

' !"
Eine Welle schwieg Lydia Kern. D« m sagte sie plötzlich:

.Fch habe auch Ihnen bitter unrecht getan . Habe ich Sie nicht
beschimpft und bekämpft und Ihnen das Leben schwer gemacht?
Sie aber hielten aus . Durch Sie lerne ich langsam wieder —
Vertraue » haben ! Ich hin froh, daß Sie hier sind« Md me«i
Mann hätte keine bessere Helferin finden können als Sie , liebe
Brigittes LvrMuna foWL



Itts Stadt und Land
SlernschvWpeufMe im November

Schon seit Jahrhunderten ist bekannt, daß im August und

,-n, die Mitte des Novembers besonders viele Sternschnuppen zu

fallen pflegen , deren Bahnen am Himmelsgewölbe vom Stern¬

bild „Großer Löwe" auszugehen scheinen , weshalb man die Er¬

scheinung die „Leoniden" nennt . Besonders in den Jahren 1781,
1833 und 1866 waren in den in Frage kommenden Nächten Tau¬

fende von Sternschnuppen wie ein glühender Funkenregen sicht¬

bar . Die etwa 33 Jahre betragende Periode hat sich zwar 1889

and 1933 nicht in dem früheren Maße wiederholt , aber alljähr¬

lich ist in der Zeit vom 16. bis 18 . November mit besonders

zahlreichen Fällen zu rechnen .
Wir wissen , daß diese Erscheinungen hervorgerufen werden

durch kleine Körperchen, die — ehemals einem Kometen angeh ö-

rig — in langgestreckter elliptischer Bahn um unsere Sonne

ziehen . Dieser Strom wird nun Mitte November von unserer
Erde durchkreuzt. Geraten die kleinen Kometenteilchen in un¬

sere Atmosphäre und durcheilen diese mit Geschwindigkeiten von

66 bis 86 Kilometer in der Sekunde, dann wird durch diese rasche
Bewegung die Luft von dem Meteorstückchen stark zusammen¬

gepreßt und dadurch erhitzt und das Teilchen hierdurch wiederum

zu Heller Glut entfacht, so daß es als Sternschnuppe aufleuchtend
uns sichtbar wird . In den meisten Fällen verbrennt es völlig,
ehe es zur Erdoberfläche gelangen kann. Nur größere Meteor¬

steine oder Meteoreisen werden in der Luft nicht aufgezehrt ,
sondern fallen zur Erde herab , ein allerdings sehr seltener Fall ,
der uns dann erlaubt , einen fremden Himmelskörper genauer zu
untersuchen.

2 . ro . 79Z §

clos ist NS
LigarvttsI
Wuncisrbor .v/is
clis „ ästro "

scbmecktl vncl
clis roll so
lsicbt sein ?

M

Wohin am Bußtag ?

Durlach, 15. Nov . Feiertage unter der Woche sind von Zeit

zu Zeit immer einmal willkommen und der Bußtag eines jeden
Jahres , der durchaus nicht mehr das Zeichender restlosen Festes¬

stille trägt , sondern dem raschen Lauf der Zeit angepaßt ist, gibt
dem schaffenden Menschen Gelegenheit , auch das freudige Klin¬

gen des Tages nicht zu vergessen. Es ist deshalb verständlich,
daß sich auch unsere Gaststätten auf diesen Festtag eingestellt
haben und neben den Lichtspielhäusern und dem Colosseum-

Theater in Karlsruhe , das mit einem neuen Sensations -Pro¬

gramm aufwartet , für angenehme Unterhaltung ihrer Gäste,
die bei dem schönen , spätherbstlichen Wetter nicht ausbleibcn ,
sorgen. Besonderer Aufmerksamkeit seitens der tanzfrohen
Welt begegnet das Gasthaus „zur Blume " Hierselbst , wo man

sich bei den Klängen der Tanzkapelle des Mufikkorps des Pio¬
nier -Bataillons zum frohen Tanze trifft , der am kommenden

Samstag und Sonntag seine Wiederholung findet .

««ns

Unsere Jubilare .

Durlach, 15. Nov . Heute Dienstag überschreitet unser Mit¬

bürger Leopold Seger , Grötzingerstraße 23 wohnhaft , die

Schwelle seines 74 . Lebensjahres . — Morgen Mittwoch kann

unsere Mitbürgerin , Frau Marie Ostermeyer geb. Oeder ,

Witwe , Schlachthausstraße 23 wohnhaft , ihren 72 . Geburtstag

feiern . Den Leiden Jubilaren wünschen wir zu ihrem Ehren¬

tage einen noch weiteren gesegneten Lebensabend .

Am heutigen Dienstag kann unsere Mitbürgerin Elise

König , Killisfeldstraße 2, in körperlicher Frische ihren 66 . Ge¬

burtstag feiern . Unsere herzlichsten Glückwünsche .
»

Vor dem Gastspiel der Volksdeutsche» Bühne in Durlach .

Durlach , 15 . Nov . „Die Kunst dem Volke", das ist > in Wahl¬

spruch , der schon so oft seine Auswirkung erfahren hat und

neben der NS -Eemeinschaft „Kraft durch Freude " und denübri -

gen Trägern unseres kulturellen Lebens ist es die Partei selbst ,
die heute auf dem Gebiet der theatralischen Kunst dem Volk

Probleme naherückt, die man über das Theater am besten zu
lösen vermag . Eines dieser Probleme ist die Rassenfrage , die
in den weiten Volkskreisen noch nicht den tiefen Eingang ge¬
funden hat . Das Schauspiel „Schwiegersöhne"

, das durch die

Volksdeutsche Bühne Berlin im Rahmen eines Gastspiels in
der Durlacher Festhalle am kommenden Samstag abend darge¬
stellt wird , beschäftigt sich mit diesen Rasseproblemen und wirst
in überaus dtamatischer Form die Gegensätze Rassenpolitik und

Kirche auf . Es ist ein lebendiges Stück mitten aus oen neuen

Fragen unserer Zeit und geht uns hundertmal mehr an als
die Lustspiele oder die Schauspiele um gefühlsreiche Schein¬
probleme . Das Spiel , das seit einiger Zeit über die deutschen
Bühnen geht und ungeteiltem Beifall begegnet, wird auch am
kommenden Samstag anläßlich der Aufführung in der Festhalle <

ein voller Erfolg sein. Die Eintrittskarten können bei den
Blockleitern schon im Voraus bezogen werden .

*

Abschlußschießen der Krieger -Kameradschaft Wolfartsweier .

Wolfartsweier . 15. Nov. Am Sonntag veranstaltete die Krie¬

gerkameradschaft Wolfartsweier ihr diesjähriges Abschlußschießen
verbunden mit Königsschießen und Preisschießen , das sich einer

zahlreichenBeteiligung erfreute und zeigte, daß auch der Schieß¬
sport innerhalb der Kameradschaft eine gute Pflegstätte gefun¬
den hat . Im Verlauf einer überaus harmonisch verlaufenen
Nachfeier streifte der Kameradschaftsführer Karl Nrngwald
den Tagesverlauf , würdigte den Einsatz eines jeden Schützen,
das Veste an Ringzahl herauszuholen und gab der Freude Aus¬
druck über die ausgezeichneten Ergebnisse, die für alle , die nicht

preisgekrönt nach Hause gehen können, ein Ansporn sein sollen
zu intensiverer Pflege des schönen Sportes . Bürgermeister und

Ortsgruppenleiter DoIlinger gab einen lleöerblick über den

Schießsport im allgemeinen , erinnerte daran , daß der Wehr¬
sport in unserer Nation wieder festen Fuß gefaßt hat und daß
es gerade die Kriegerkameradschaften sind , die auf diesem Ge¬
biet neben den Formationen der Bewegung intensive Arbeit

leisten . Immer steht die Ertüchtigung des deutschen Menschen
an der Spitze unseres Wollens und inmitten des weiten Gebie¬
tes des Sportes nimmt der Schießsport einen weiten Raum ein .
Er schloß seine Ausführungen mit dem Wunsch , daß innerhalb
der Kameradschaft der Schießsport auch weiterhin eine gute
Pslegstätte haben möge und es oelingt , auch die Jugend immer
mehr für ihn zu begeistern . Mit großem Beifall wurde der
neue Schützenkönig ausqerufen . Den Titel eroberte sich Kame¬
rad Heinrich Backen stoß mit 264 Ringen . Im Preisschießen
errang Kamerad Jakob Eichhorn mit 56 Ringen die beste
Tagesleistung und erhielt somit den ersten Preis Als Zweiter
ging Kamerad Julius Klenert mit 55 Ringen hervor . Mr
die Jungschützen konnte sich Jg . Richard Supper mit 15 Rin¬
gen den ersten Platz sichern . Bei der Preisverteilung , die im
Rahmen eines gemütlichen Beisammenseins im „Rößle " vorge¬
nommen wurde und bei welcher, wie oben angeführt , Kamerad¬
schaftsführer Ringwald und Bürgermeister Dollinger das Wort
ergriffen , wurden die Sieger des Tages noch gebührend gefeiert ,
desgleichen wurden ihnen die schönen Preise ausgehändigt .
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Schulungsabend in Hohenwettersbach .

Heute Dienstag abend findet im Gasthaus zur Kanne ein
Schulungsabend der Partei statt , wozu die Pg . und ihre Glie¬
derungen eingeladen sind . Es spricht Pg . Georgi aus Karls¬
ruhe .

Ile MM Md HMM i« Dienste des WKW
Sie großen WM -Splele des Mittwoch

Rund um den Sport in Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach, 1s . Ros . Am Sonntag mußte Hohenwet¬

tersbachs erste Mannschaft nach Wössingen, auf dessen gefähr¬
lichem Platze es noch keiner Mannschaft gelang , auch nur einen
Punkt mit nach Hause zu nehmen . Vom Anspiel weg entwickelte
sich sofort ein flottes Spiel , wobei es Wössingen gelang , in den
ersten 10 Minuten das erste Tor zu erzielen . Nun drängte
Hohenwettersbach seinen Gegner vollständig in seine Hälfte zu¬
rück und schoß in gleichmäßigen Abständen bis zur Pause 4 Tore .
Nach der Pause ging es in selbem Tempo weiter , wobei Wös¬
singen eine sehr harte Note in, das Spiel brachte. Der ganze
Platz glich von nun an einem wahren Hexenkessel , denn das ,was Wössingens Spieler und Publikum leisteten, hat mit Sport
nichts mehr zu tun . Daß unter solchen Umständen eine Mann¬
schaft noch spielen kann, ist ein wahres Wunder . Das Publi¬
kum schrie und schrie und feuerten ihre Spieler an , so daß diese
sich zu Unsportlichkeiten Hinreitzen ließen . Der Schiedsrichter
mußte sich besinnen, ob er überhaupt das Spiel bei diesem
Lärm und Geschrei , bei dem man nicht mehr den Pfiff des
Schiris hörtze, zu Ende führen kann. Als aber Wössingen nun
Tor um Tor aufhölte und sogar den Ausgleich schoß , wurden
die Spieler sowie das Publikum immer wilder , sodaß der
Schiedsrichter sowie die Spieler aus Hohenwettersbach froh
waren , als der Schlußpfiff errönte . Der Führung des Vereins
von Wössingen fei gesagt, daß sie mehr für Ordnung innerhalb
der Mannschaft sowie des Publikums besorgt sein möge, denn
unter diesen Umständen kann keine auswärtige Mannschaft die¬
sen Platz betreten . Während der ersten Halbzeit konnte man
noch zufrieden sein , aber nach der Pause mußte der Schiedsrich¬
ter pfeifen wie das Publikum schrie. Nur dem Mut und der
Ueberwindung der Hohenwettersbacher ersten Mannschaft , die
immer fair zu spielen versuchte, ist es zu danken, daß das
Spiel trotzdem zu Ende geführt werden konnte. Hohenwetters¬
bach ist bis jetzt der erste Verein , der auf diesem schwierigen Ge¬
lände einen Punkt mit nach Haufe nehmen konnte.

Vurlacher Kirchennachrichlen
Evangelischer Gottesdienst für Durlach . Buß - und Vettag (16 .

Nov . 1938) . Stadtkirche : >- 10 Uhr : Hauptgottesdienst
(Kirchenchor) , anschl . Feier des Heiligen Abendmahls (Dekan
Schühle) , 18 Uhr : Predigtgottesdienst (Pf . Beisel ) . Luther¬
kirche : ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfarrer Neumann ) , 18
Uhr : Gebetsandacht mit Feier des Heiligen Abendmahls (Pfar¬
rer Neumann ) . Wolfartsweier : ^ 10 Uhr : Hauptgottes¬
dienst, anschl . Feier des Heiligen Abendmahls (Pfarrer Neu¬
mann ) , M Uhr : Eebetsandacht (Vikar Steigelmann ) . Dur¬
lach - Aue : 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Kirchenchor) , anschl .
Feier des Heiligen Abendmahls (Pfarrer Lipps ) , 20 Uhr :
Abendgottesdienft (Pfarrer Lipps ) .

DrwlaOee
„Am seidene« Faden ". j

Der zeitnahe Ufa - Eroßfilm in den Skalalichtspielen bis ein-
fchließung Donnerstag verlängert . In einer menschlich fesseln¬
den Spielhandlung verbindet sich die lebensechte szenische Dra¬
matik eines zeitnahen Themas mit einer voll entfalteten Dar¬
stellungskunst. Willy Fritich , von einer neuen , männlich starken
Seite , Käthe von Nagy , die verwöhnte Tochter eines Kriegs¬
gewinnlers , die in einem Mann das moralische Gegenbeispiel
lieben und mit ihm — kämpfen lernt . Karl Kuhlmann , ein
mitreißend echter Schiebertypus der Nachkriegszeit, der für
Geld brutal mit Menschenleben spielt. Die künstlerische Ge¬
schlossenheit der Eesamtdaxstellung trägt die erlebnisstarke
Handlung zu größter Wirkung . Im Beiprogramm läuft der
Kulturfilm „Von Fängern und Fischern am Watt "

, ein wunder¬
schöner farbenprächtiger neuer Ufa -Farbensilm „Tag und
Nacht" und die Fox - Woche .

„Urlaub auf Ehrenwort ".
dieses ergreifende Filmwerk läuft ab heute in den „Kammer -
Lichtspielen". Dieses Bildwerk ist kein Kriegsfilm mit Schlach¬
tendonner und Kanonengebrüll . Es ist ein Film , der im letzten
Kriegsjahr 1918 spielt und die Reichshauptstadt Berlin zum
Schauplatz hat . Menschen aus dem Leben gegriffen , aus unserer
alltäglichen Umgebung , wie wir sie kennen, Menschen wie du
und ich , Menschen in Uniform und ohne Uniform stehen im
Mittelpunkt dieses Films . Es ist ein Film ergreifender mensch¬
licher Schicksale , die sich abseits der kämpfenden Fronten im
Hexenkessel eines im fünften Kriegsherbst zermürbten und ver-

Wie überall im Reich findet auch in Durlach am Mittwoch ,
den 16. November 1938 (Buß - und Bettag ) ein Fußballspiel zu¬
gunsten des örtlichen Winterhilfswerkes statt und zwar auf
dem Germania -Platz . In diesem Jahr steht einer komb . Elf von
Germania/Spvgg . eine aus den Vereinen des Pfinztals , VfB .
Grötzingen, Viktoria Berghausen und Spvgg . Söllingen zusam¬
mengestellte Mannschaft gegenüber . Da sich die Pfinztalvereine
z. Zt . gut in Form befinden , andererseits aber auch die beiden
Durlacher Vereine , wie die letzten Verbandsspielergebnisse be¬
weisen: eine beträchtliche Stärke aufweisen, darf man gespannt
sein , wie diese Begegnung ausgeht . Jedenfalls wurde die Auf¬
stellung der Mannschaften beiderseits mit großer Sorgfalt vor-
gcnommen, sodaß bestimmt ein schönes und spannendes Spiel
zu erwarten ist , bei dem jeder Besucher auf seine Rechnung
kommen wird . Es geht deshalb an die Sportanhänger Durlachs
und Umgebung der Appell , die Akteure und ihre Vereine , die
sich in uneigennütziger Weise zur Verfügung stellen, durch einen
möglichst zahlreichen Besuch dieses Treffens zu unterstützen, da¬
mit ein recht großer Betrag an das örtliche WHW . abgeführt
werden kann.

Zu diesem WHW .-Fußballspiel haben die Vertreter vonEröt -
zingen, Berghausen und Söllingen folgende Mannschaft ausge¬
stellt und wird in weißem Dreß mit schwarzer Hose auf den
Plan treten . Die Spieler treffen sich punkt 2 Uhr auf dem
Germaniäplatz .

Kirchenbauer
(Söllingen )

Eötz H .
(Grötzingen)

Götz E . Kumm
(Grötzingen)

Stiippel Schreiber Erpenbeck
(Grötzingen) (Söllingen )

Raupp
(Söllingen .

Trautwein
(Söllingen )

Geiger Tantzky
(Berghausen )

Das Spiel beginnt um 14,30 Uhr . Das Vorspiel bestreiten die
A-Jugend -Mannschaften zwischen Germania und Spgg . Aue,
während nach dem Spiel die kleinsten der beiden Vereine ihre
Kräfte messen werden .

Die Parole eines jeden Durlacher Sportlers muß deshalb für
den kommenden Mittwoch lauten : „Auf zum WHW . -Spiel auf
den Germania -Sportplatz ".

BfR . Durlach spielt in Griinwettersbach .
Grünwettersbach . 15. Nov . Morgen Mittwoch findet in

Grünwettersbach ein WHW .-Spiel der Vereine Hohen- und
Griinwettersbach gegen Wolfartsweier und VfR . Durlach komb .
statt . Das Spiel verspricht einen interessanten Verlauf zu
nehmen , da die Vereine ihre besten Kräfte ins Feld stellen, so-
datz ein hochwertiges Spiel zustande kommen wird . Daher er-

Kilmschau
hetzten Berlin erfüllen , das Hohelied einer Kameradschaft, nicht
der großen Worte , sondern der einfachen und selbstverständli¬
chen Kameradschaft der Tat . Kameradschaft, die im Stahl¬
feuer der Fronten geboren , im Tollhaus einer kranken und ver¬
hetzten Großstadt ihre härteste Probe besteht. Es ist das ewige
und reine Lied der Liebe . Ein Lied vom Sieg der Gattenliebe
die selbst durch eine lange und harte Trennung in nichts er¬
schüttert werden kann . Ein bezwingendes Lied der Reinheit
der ersten Liebe junger Menschen. Ein erschütterndes Lied von
den sich in einer wenig von Liebe erfüllten Zeit nach Liebe ver¬
zehrender Menschen. Es ist ein herzhafter Stoff , der auch durch
seinen menschlichen Humor und seine Eemütstiefe einen Sieges -
zug durch die ganze Welt angetreten hat und auch heute und
an den kommenden Tagen in Durlach restlosem Beifall begeg¬
nen wird .

„Grün ist die Heide"

in Neuaufführung im Markgrafentheater . Dieser schöne und
ergreifende Film ist nach Motiven des Dichters Hermann
Löhns gedreht worden . Ein Film , der die ganze Poesie der
Heide enthält , und sie einflicht in ein Drama , das ein Mädchen
und ein junger Förster zwischen Liebe und Pflicht auskämpfen .
Mit Musik und Humor , mit wunderschönen Wald - , Heide- und
Tierbildern ist dieser Film durchwoben. In den Hauptrollen
sehen wir Theodor Loos , Fritz Kampers , Peter Voß, Camilla
Spira . Im Beiprogramm läuft ein schöner Kulturfilm „Tes -
siner Herbstlied"

, der Kurztonfilm „Kleine Kunst — große
Kunst" und die Ufaton - Woche .

geht an die umliegenden Ortschaften am kommenden Mittwoch
die Bitte , auf zum WHW .-Spiel nach Grünwettersbach . zg

Auch die
Handballer der Turnerschaft Durlach

stellen sich am morgigen Mittwoch in den Dienst des Winter¬
hilfswerks des deutschen Volkes und stellen sich in Ettlingen ge¬
gen eine Mannschaft des Tv . Ettlingen komb . mit dem Tv . Ett¬
lingenweier . Die Einheimischen stehen hier einem überaus
spielstarken Gegner gegenüber und man darf auf den Ausgang
des Spieles gespannt sein. Auch der

Turnverein Erötziugeu
ist mit seiner Handball - MaNnschaft nicht müßig , stellt sie sich
doch im Rahmen eines WHW .-Spieles der Handball -Mann¬
schaft des Tv . Wössingen. Auch hier ist ein interessanter Hand¬
ball -Wettkampf zu erwarten , der seine Anzugskraft und damit
seinen finanziellen Erfolg nicht verfehlen wird .

Wehrmacht gege« Zivil .
Zum morgigen Haudballkampf in der Karlsruher Hochfchul-

kampfbahn.
Die mit besonderem Interesse erwartete Begegnung Wehr¬

macht geaen Zivil , die am morgigen Bußtag um 15 Uhr in der
Hochschulkampfbahn zum Austrag kommt , steht auf beiden Sei¬
ten die stärksten Besetzungen vor . Die Zivilmannschaft ist in
der Aufstellung , als äußerst kampfkräftig anzusprechen. Her¬
vorragende Könner stehen in der Elf der Mannschaft der Wehr¬
macht, die der Zivilma ^nschaft alles abverlangen wird .

Auch die morgige Begegnung wird wieder diese Spannung
und diese Begeisterung Hervorrufen , wie sie bei den vergange¬
nen Städtespielen um die Breslau -Teilnahme auf dem Hoch¬
schulstadion geherrscht haben . Ein hochstehendes Handballspiel
werden diese beiden Mannschaften zeigen, an dem die Besucher
ihre Helle Freude haben werden . Von jeher haben die Hand¬
ball -Großveranstaltungen voll und ganz befriedigt . Und nicht
zuletzt sei daran erinnert : der Reinerlös fließt dem WHW . zu.

Sorgen wir alle dafür , daß dieser große, im Zeichen des
Winterhilfswerkes des Deutschen Volkes stehende Wettkampf¬
tag ein voller Erfolg für die edle Sache wird . An das Sport¬
publikum erMht die Bitte , die oben angeführten Veranstaltun¬
gen zu besuchen , die auch in sportlicher Hinsicht jeden befriedi¬
gen werden .

Ans der Ortsgruppe Stupserich der NSDAP .
Stupferich , 15. Nov . Am Sonntagoo -rmittag traten die Poli¬

tischen Leiter der Ortsgruppe bei der Turnhalle zum Formal¬
dienst an . Pünktlich zur festgesetzten Zeit konnte der Marsch¬
blockleiter, Pg . Schön eck er , dem Ortsgruppenleiter die an¬
getretenen Männer melden . Hierauf wurde eifrig exerziert .
Der nachfolgende Schießunterricht machte die PL . mit der vom
Führer verliehenen Ehrenwaffe des Politischen Leiters , der
Pistole , bekannt . Nach dem Unterricht sprach der Orksgruppen¬
leiter , Pg . Hermann Becker , zu seinen Mitarbeitern . Er
machte Ausführungen über den frivolen Mord an dem Eesand -
schaftsrat vom Rath und seine politischen Hintergründe . Wie
schon oft , wies er auf die Machenschaften des Weltjudentums
hin und machte die Pol . Leiter mit den Sühnemaßnahmen der
Reichsregierung bekannt , die von allen mit großem Beifall aus¬
genommen wurden . Ein stilles Gedenken für den jüngsten Blut¬
zeugen Eroßdeutschlands galt dem durch feige Mörderhand ge¬
fallenen Gesandtschaftsrat . — Am kommenden Mittwoch (Buß-
und Vettag ) findet für die Politischen Leiter der Ortsgruppe
Pistolenschießen statt , bei dem namentlich die erst in jüngster Zeit
ins Pol . Leiterkorps aufgenommenen Männer sich im Schießen
üben sollen .

Pfundsammlung .
Stupferich , 15. Nov . Im Laufe der vergangenen Woche wurde

hier die zweite Pfundsammlung des Winterhilfswerkes 1938/39
durchgeführt . Die Sammlung , die auch diesmal in den Hän¬
den der NS -Frauenschaft lag , erbrachte ein gutes Ergebnis .
Allen Spendern an dieser Äelle herzlicher Dank ! Aber auch
den Sammlerinnen .

Sei allen Käufen und Verkaufen
sowle bei Voknungsgesuchen

ist und bleibt das „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Bote "

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat , der
beste Berater .

Vor SV )al,ren :

kn Kuriosum um die Strecke vrucksai-vretten
Vurlach im Nahmen der Viskulsioireir -

Daß ein Staat eine Eisenbahn kauft , ist an und für sich nichts
Außergewöhnliches und daß sich die Kausverhandlungen manch¬
mal in die Länge ziehen, ist möglich . Daß aber wegen knapp
15 Kilometer fünf Jahre lang gefeilscht wird , das war auch in
jener Zeit nicht ganz alltäglich , als sich im Deutschen Reich 25
Einzelstaaten um den Vorrang stritten , besser gesagt, sich gegen¬
seitig so gut es eben ging , hereinzukoge« suchten . Es ist gut,
sich dieses Zerrbild deutscher Kleinstaaterei ins Gedächtnis zu-
riickzurufen in einer Zeit , in der die gigantischen Bauwerke ein¬
schließlich die Reich saulobahnen lediglich und glücklicherweise
nur ein technisches Problem find .

Ei» Papierkrieg um die Strecke Bruchsal -Bretten.
Gegenstand des besagten Geschäfts war die Eisenbahnlinie

Bruchsal-Bretten . Die ganze Geschichte des Werdens dieser
Eisenbahn ist nicht frei von tragikomischen Höhepunkten . Schon
in den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts , etwa zu glei¬
cher Zeit , als man an den Bau der „Badischen Hauptbahn "

Mannheim -Heidelberg -Karlsruhe -Freiburg heranging , wurden
ihretwegen Verhandlungen zwischen der badischen und württem -
bergischen Regierung gepflogen . Damals war es die Linienfüh¬
rung , um die sich die Gemüter erhitzte» . Württemberg wünschte
die Linie über Breiten -Bruchsal , und es ist selbstverständlich,
daß sich die beiden Städte für den gleichen Plan einsetzten.
Auch die Stadt Mannheim schloß sich ihnen an . Die badische
Regierung und die Landstände wollten dagegen

die Bahn über D u r l a ch - PforMeim
geführt wissen. In Württemberg hielten sich gleichfalls Forde¬
rungen und Gegenforderungen die Waage , je nach dem die in¬
teressierten Ort näher an der einen oder anderen Linie lagen .

Die Landesväter befanden sich also in einer argen Zwick¬
mühle ; denn einem Teil ihrer Untertanen mußten sie auf alle
Fälle vor den Kopf stoßen . Für die Regierungen waren aller¬
dings andere Gesichtspunkte maßgebend ; denn jede von ihnen

Line Splegelung deuifcher Kleinstaaterei
wollte , daß die Bahn auf einer möglichst langen Strecke im
eigenen Lande verläuft . Nach langem Hin und Her kam dann
der Staatsvertrag vom 4. Dezember 1850 zustande. Das Vahn -
projekt Bruchfal - Bretten -Mühlacker war siegreich aus dem
Streit hervorgegangen . Diese Linie sollte dazu bestimmt sein ,
die Verbindung zwischen der württembergischen und badischen
„Hauptbahn " herzustellen . Der Bau und der Betrieb mit allen
Laste» und Vorteilen sollte von Württemberg erfolgen . Baden
behielt sich allerdings das Rückkaufsrecht mit einjähriger Kün¬
digung vor . Der Grund , weswegen Baden gegenüber den
württembergischen Forderungen nachgab, war die durch die Re¬
volutionsjahre 1848/49 eingetretene Ebbe in der Staatskasse .
Bereits am 1 . Oktober 1853 erfolgte die Betriebseröffnung der
neuerbauten Bahn . ,

Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammenhang die Fort¬
setzung von Bruchsal nach Germersbeim bleiben . Der Papier¬
krieg, der dieses Mal zwischen der badischen und bayrischen Re¬
gierung ausgefochten wurde , hätte sich im Kriege 1870/71 leicht
verhängnisvoll auswirken können. Baden war nämlich unter
gar keinen Umständen für diesen Bahnbau zu gewinnen , da
es eine Benachteiligung der Rheinbahn Karlsruhe -Maxau be¬
fürchtete, sodaß die Festung Germersheim bei Kriegsausbruch
ohne direkte Verbindung mit dem rechtsrheinischen Bayern war
und man schleunigst eine Feldbahn von Bruchsal bis Germers¬
heim bauen mußte . Innerhalb 12 Tagen war sie fertig , wahr¬
haftig eine technische Eleisteistung für die damalige Zeit !

„Diplomatische" Verhandlungen um den Rückkauf .
Die Bahn von Bruchsal über Breiten nach Mühlacker wurde

bald zu einer der bestrentierenden Strecken Württembergs , die
jährlich einen Nutzen von 8 bis 10 "o abwarf . Kein Wunder ,
daß Baden Sehnsucht danach hatte und im Jahre 1873 beschloß,
von dem ausbedungenen Rückkaufsrecht Gebrauch zu machen .
Ebenso verständlich ist es aber , daß es Württemberg mit der
Rückgabe keineswegs eilig hatte . Als daher bei gelegentlichen

Verhandlungen den württembergischen Bevollmächtigten die
Absicht des Rückkaufs kundgetan wurde , ersuchten diese die ba¬
dische Regierung , ihre Wünsche zunächst einmal auf „diplo¬
matischem Wege" ( !) vorzubringen . In dem eben gegründeten
Bismarckreich traten also die beiden süddeutschen Staaten in
diplomatische Verhandlungen ein . Und da nicht wenige Vor¬
schläge und Gegenvorschläge gemacht wurden , da sich überdies
auch die Parlamente einfchalteten und zwischen jedem Für und
Wider eine erkleckliche Zeitspanne lag , währte es eben fünf
Jahre nämlich bis zum 15. November 1878 , bis der Rückkauf ge¬
tätigt war . An diesem Tage wurde der diesbezügliche Staats¬
vertrag abgeschlossen . Man war sich indessen noch lauge nicht
über alle Fraaen klar , nicht einmal über die Höhe der Rück¬
kaufssumme. Baden verpflichtete sich deshalb zunächst eine Ab¬
schlagszahlung in Höhe van 2,5 Millionen zu leisten und den
Rest der Kaufsumme mit 4,5 °/o zu verzinsen. Allgemach wurde
man sich einig , selbst über die Abnutzung der Steine an dSn
Kunstbauten / Sogar das schwierigste aller Probleme wurde ge¬
löst : die Höhe der Entschädigung für die abgenutzten Schienen.
Als die Bahn gebaut worden war , kostete nämlich der Zentner
Schienen 12 Mark , jetzt aber mir noch 6 Mark . Man einigte
sich auf der goldenen Mitte , also bei 9 Mark . Baden zahlte so¬
mit für die abgenutzten Schienen 50 °/,» mehr, als neue gekostet
hätten .

Vis zur Grenze konnte allerdings Baden die Bahn nicht er¬
werben . Technische Schwierigkeiten standen der Errichtung
einer Auswechselstation an dem Erenzort Ruit im Wege. So
entschloß man sich, Breiten zur Auswechselstation zu machen .
Im Ganzen gesehen , hatte Baden trotzdem kein schlechtes Ge¬
schäft gemacht, wenngleich die endgültige Kaufsumme bedeutend
höher wurde , nämlich fast 3,5 Mill . RM . , die, von der Ab¬
schlagszahlung abgesehen, in drei Raten bezahlt wurden , da¬
von die letzte am 18. Juli 1881 . Man sieht , selbst eine Mo¬
narchie kann gelegentlich etwas auf „Stottern " kaufen. — Bie¬
tet so der Rückkauf der 14,89 km Eisenbahn manche ergötzlichen
Momente , wenn wir ihn rückblickend betrachten , so stimmt er
uns doch bedenklich , wenn wir erwägen , wie viel Kraft und
diplomatische Gewandtheit hier unnütz vertan wurde , die wir
in der Außenpolitik so bitter notwendig hätten gebrauchen
können. Wir freuen uns daher aufrichtig , daß unser Führer

"Adolf Hitler dafür gesorgt hat , daß ähnliche Zustände niemals
wieder eintreten können.

Ms
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kin Sänger-Veteran

MMMMAM WS « V

(Photo : T r a ub - Durlach .)

> - »rlach , 15 . Nov . Der Gesangverein „Lyra " Durlach , ge¬

kündet 1864, durfte am 5. November 1938 seinen lieben aktiven

Ungerkameraden und Ehrenvorsitzenden Wilhelm Glöckner

p seinem 60jährigen Sängerjubiläum beglückwünschen . Zahl -

M hatte sich die große Lyrasamilie zu diesem eigens für den

Lbilar im Vereinsheim zum „Roten Löwen" veranstalteten
Lhrenabend eingefunden .

In körperlicher und geistiger Frische saß der nunmehr ^ jäh¬
rige Jubilar unter seinen Sängerkameraden . Die von Sänger -

dmerad Franz Busch künstlerisch gestaltete , in schmuckemGrün

prangende Ehrentafel versinnbildlichte in würdiger Weise die

Treue des Jubilars zum deutschen Liede während der verflosse-

« r 60 Jahre . Nach einleitendem Marsch der Kapelle Erwin
Speck sang der Chor unter der sicheren Stabführung seines
Dirigenten Heinrich Gotzmann „Deutschland, ich mutz dich
lieben !" von Richard Trunk . Vereinsführer König begrüßte
hierauf die erschienenen Mitglieder und Gäste, u . a . Willy Elock-

«rr aus Bielefeld , den Sohn des greisen Jubilars , Fa¬
brikant Fietzler aus Erötzingen , sowie Kreisführer Hengst und

Kreisschriftwart Lehnert des Sängerkreises Karlsruhe . Der
Chor „Dem Jubilar " von Wilhelm Jung leitete zum Ehrrnrgs -

akt über.
Sängerkreisführer Hengft widmete dem Jubilar herzliche

Worte der Anerkennung und streifte die Aufgaben des Män¬
nerchors in der Gegenwart und Zukunft im Allgemeinen . Seine
Ausführungen ließen klar erkennen, daß das Männersingen als
eine tief eingewurzelte , dem deutschen Wesen entsprechendeTra¬
dition auch weiterhin unentbehrlich ist. Diese Erkenntnis müsse
vor allem in unserer Jugend geweckt werden ; die Arbeit der
nächsten Zukunft müsse der Auffüllung des Sängerbestandes
gelten. Das Singen im Männerchor sei Dienst am Volke in
kulturellem Sinne . Nochmals dankte der Sängerkreisführer
dem Jubilar für seine Opferbereitschaft und Treue , die er ein
Menschenalter hindurch dem deutschen Liede gehalten und über¬
reichte ihm die Plakette des Bad . Sängerbundes für büjährige
Eine Sängertätigkeit . 2m Auftrag der Sängerkreisführung , der
Eängerkamerad Glöckner in früheren Jahren als Beisitzer ange¬
hörte, übergab der Sängerkreisfuhrer dem Jubilar als äußeres
sinnvolles Zeichen der Dankbarkeit die reich illustrierte Buch¬
ausgabe über das deutsche Sängerbundssfest in Breslau .

Vereinsführer König dankte den Worten des Vorredners und
würdigte die Verdienste des Jubilars um die „Lyra " im Be¬
sonderen, deren Geschicke er 7 Jahre als zweiter und 21 Jahre
als erster Vorsitzender wahrgenommen habe . Sorgenvolle Stun¬
den seien dem Jubilar auch zu jenen Zeiten nicht erspart ge¬
blieben ; der Segen des Liedes aber habe ihm die Kraft zur
Ueberwindung gegeben. Naturverehrung , Heimatliebe und

goldene Treue klinge aus unfern Volksliedern in Reinheit und
Ursprünglichkeit. Wo diese gesungen würden , da sei deutscher
Kreis, da seien wir daheim . Das Lied habe dem Jubilar Ewig¬
keitswerte geschenkt ; sein Herz sei am Born des Liedes jung
geblieben . Für die ideale Hingebung und Opferfreudigkeit
aber seien dem Jubilar dankerfüllt die Hände gereicht als Lohn
für seine Treue . Er sei und bleibe uns ein leuchtendes Vor¬
bild ; wir geloben, würdige Nachfolger zu sein . Mit dem
Wunsche, noch eine lange Reihe von Jahren in Gesundheit und
Zufriedenheit verleben zu dürfen , schloß Vereinsführer König
seine Ausführungen und überreichte dem Jubilar ein Ange¬
binde .

2n bewegten Worten dankte der Jubilar für die ihm erwie¬
senen Ehrungen ; der deutsche Sängerspruch schloß den würde¬
voll verlaufenen Ehrungsakt .

An die Mahnworte des Sängerkreisführers Hengst anschlies-
stnd appellierte Vereinsführer König insbesondere an die zahl¬
reich vertretene Passivität , sich wieder in den Dienst des Liedes
W stellen. Die Jugend müsse außerdem für unsere Ideale ge¬
wonnen und mit unermüdlichem Fleiß weitergearbeitet wer¬
den , um das Ziel der Vollkommenheit zu erreichen.

Burschen heraus ! Das war die Parole zur Werbung und der
Auftakt zugleich , mit welcher der Chor den Weiten Teil des
Abends einleitete . Frisch spielte die Kapelle zum Tanze auf ;
Liedvorträge wechselten mit musikalischen Einlagen . Noch lange
war die große Lyrafamilie mit ihrem lieben Jubilar vereint ,
dis endlich auch dieser Abend seinen Ausklang finden mußte ,
»achdem die dritte Morgenstunde endgültig zum Aufbruch
wähnte. Kg

Ä-

llnsere Schulmädel helfen mit.

In den Schulen des Gaues Baden haben die Mädel im Hand¬
arbeitsunterricht mit der Anfertigung von Bekleidungs - und

Wäschestücken für Klein - und Schulkinder begonnen . Die Ar¬
beit der Mädel gilt dem Winterhilfswerk . Dag erforderliche
Material stellt das WHW . aus seinen Sachspenden und Lager¬
vorräten zur Verfügung . In allen Klassen hat ein Wetteifer
«ingesetzt , denn die Mädel wollen möglichst viele und schöne
Stücke verfertigen .

Grötzingens Genreindeverwattrms berichtet
kund um den kauskallsplan der Gemeinde — Keine flusgabe ohne deckuns

krlzütt vröhingen ein Schwimmbad ?
Die Gemeindeversammlung , die am Samstag abend in der

Eemeindehalle stattfand , wurde durch Gemeinderat Sch ubach
eröffnet . Er wies darauf hin , daß wohl in wenigen Gemeinden
so viele Probleme einer Lösung harrten , wie gerade in Gröt -
zingen . Darum sei es notwendig , daß von Zeit zu Zeit die
Bürgerschaft darüber unterrichtet werde , wie die Führung der
Gemeinde diese Probleme zum Wohle des Ganzen im national¬
sozialistischen Sinne meistert . Danach ergriff Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter Scheidt das Wort zu seinen mehrstündigen
Ausführungen . Er warf einen Rückblick auf die großen poli¬
tischen Geschehnisse der vergangenen Wochen. Dem Führer ver¬
danken wir es , wenn wir nun wieder unsere Kräfte frei machen
können und einsetzen dürfen zu friedlicher, aufbauender Tätig¬
keit. Wahrlich , es harren unendlich viele Aufgaben der Lösung
gerade in Grötzingen . Die Ausführungen des Redners galten
zunächst der Darstellung des Haushaltplanes 1838/39 .

Nationalsozialistische Haushaltsführung .
Für das neue Haushaltjahr 1838/39 hat sich die Gemeindever¬

waltung die gleichen Ziele gesteckt , denen sie schon seit der
Machtübernahme zustrebt . Verminderung der Schulde» ist ober¬
stes Gebot . Sie wurden durch außerordentliche Tilgungen schon
wiederholt gesenkt . Sie betrugen bei der Machtübernahme
ine halbe Millionen , belaufen sich heute zahlenmäßig auf ein
Fünftel dieses Betrages , wobei zu bedenken bleibt , daß die
Rücklagen, die in den letzten Jahren gemacht wurden , diesen
Schwldenbetrag bei weitem übersteigen . Dabei hatte auf dem
Gebiete der Arbeitsbeschaffung die Gemeinde in den Jahren ,
die hinter uns liegen , außerordentlich hohe Aufgaben aufzu¬
bringen , sie trieb eine vorbildliche Siedlungspolitik . Eine ganz
beträchtliche Erhöhung der Rücklagen, wie sie jede Gemeinde
für etwaige kritische Zeiten bereitzustellsn hat , wird auch im
neuen Haushaltplan gebucht. Vornehmster Grundsatz der natio¬
nalsozialistischen Eemeindeführung ist aber der : „Keine Aus¬
gabe ohne Deckung ". Dank strengster Sparsamkeit gelang cs
nicht nur , den Haushalt im abgelaufenen Rechnungsjahr im
Gleichgewicht zu halten , es konnten sogar über 80 00» RM . für
Straßenbauten , für Verbesserungen des Ortsbildes und für
größere Umbauten ausgeworfen werden . Im Dezember dieses
Jahres wird das HJ . -Heim fertiggestellt und dann der Jugend
in feierlicher Weise übergeben werden.

2» 000 RM . sieht der Voranschlag für Maßnahmen vor , die
der Forderung der Landwirtschaft dienen . Die Gemeindever¬
waltung Erötzingen faßte den Entschluß, ein gewagtes Werke zu
wagen und die Korrektion des Psinzlaufes auf Gemarkung
Erötzingen vornehmen zu lassen. Welche Veränderungen im
Ortsbilde sich dabei ergeben , werden wir in einer besonderen
Darstellung besprechen . Heute interessiert nur die geldliche
Seite dieses Unternehmens , mit dessen Durchführung das Dorf
Erötzingen für alle Zeiten vor Schäden durch Hochwasser be¬
wahrt bleiben wird . Die Gemeinde muß den gewaltigen Anteil
von 400 000 RM . übernehmen , abgesehen davon , daß der Er¬
werb der Grundstücke und eine ganze Reihe baulicher Maßnah¬
inen ebenfalls ans Kosten der Gemeinde geht. Die Korrektion
wird durchgeführt als eine Maßnahme im Interesse der Allge¬
meinheit . Für alle Zeiten wird das Dorf und die Gemarkung
von Hochwasser und seinen Folgen verschont bleiben .

Einnahmen und Ausgaben .
Die gesunde Aufwärtsentwicklung der deutschen Wirtschaft ,

die Erhöhung des Volkseinkommens , die restlose Beseitigung
der Arbeitslosigkeit spiegelt sich auch in der günstigen Entwick¬
lung der Steuereingänge wieder . Das Steueraufkommen der
Einwohnerschaft Erötzingen hat sich seit 1933 verdopplt , ja , es
ist in diesem Jahr noch weiter gestiegen. Eine Einnahmequelle
für die Gemeinde ist die Waldwirtschaft . Sie erbrachte auch im
abgelaufenen Haushaltsjahr — allerdings mit außerordent¬
lichem Holzhieb — einen ansehnlichen Ueberschuß . Dieser Ein¬
nahmesteigerung steht allerdings auch eine Steigerung der
Ausgaben gegenüber . Die neue Reichshaushaltordnung , die
auf 1 . April 1938 in allen Gemeinden mit mehr als 3090 Ein¬
wohnern in Kraft trat , spricht den Gemeinden sowohl die
Grundsteuern als auch die Gewerbesteuern als Einnahmequellen
zu . lieber die Aenderungen in der Veranlagung zur Grund¬
steuer wurden dis Grötzinger Bürger von ihrem Bürgermeister
unterrichtet . Zur Bewältigung der neuen Aufgaben richtete
die Grötzinger Gemeindeverwaltung das Rechnungsamt ein.
Eine Verringerung der Einnahmen , bezw . eine Mehrbelastung
der Gemeindeiaffe wird durch den Finanzausgleich zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden bewirkt . Die Erhöhung der
Schuklasten, der Landstraßenbeiträge , des Wohlfahrtsaufwandes ,
die Verminderung der zugeteilten Beträge an Gewerbesteuer,
der Körperschaftssteuer ( Wasser und Gas ) und der Eebüude -
sondersteuer haben für Grötzingen einen Einnahmeverlust von
160 000 RM ., das sind 28V- des ordentlichen Budgets , im Ge¬
folge . So ergibt sich im Voranschlag trotz erhöhter Steuerein¬
gänge und weisester Einteilung für das Haushaltsjahr 1938/39
ein Fehlbetrag von 31 000 RM . Es besteht allerdings begrün¬
dete Hoffnung , daß dieser Fehlbetrag auf dem Wege der Be-
darfszuweisuug von der Badischen Regierung ausgeglichen wird .

Erhält Erötzingen ein Schwimmbad ?
Seit langem schon plant die Gemeindeverwaltung die Er¬

richtung eines nach neuzeitlichen Grundsätzen gestalteten
Schwimmbades . Im Zusammenhang mit der Korrektion des
Pfinzlaufs wäre die beste Gelegenheit zur Verwirklichung die¬
ses Planes gekommen. Das Schwimmbad soll in den Wiesen¬
grund oberhalb der Siehelung errichtet werden . Die Pläne
und deren Bau würden der Väderbaufirma „Petunia " über¬
tragen werden . Wie Bürgermeister Scheidt nun darlegte , stehe
für dieses Projekt — es kommt auf 70 000 RM . — der Ge¬
meinde 25 000 RM . zur Verfügung . Den gleichen Betrag er¬
wartet man als Stiftungen der Grötzinger Industrien und den
Restbetrag gedenkt die Gemeinde als freiwillige Spende von
den Gemeindebürgern zu erheben . Bürgermeister Scheidt schlug
vor , daß für je 100 RM . Einkommen 1 RM . an Abgabe ge¬
leistet werde und War auf die Dauer eines Jahres . Damit
wäre die Finanzierung sichergestellt und spätestens bis zum
Jahr 1940 besäße das schöne aufstrebende Dorf am Ausgang
des Pfinztales ein Schwimmbad als weiteren Anziehungspunkt ,
für Einheimische und Fremde .

Schlußwort .
Auf die Ausfübruygsn des Grötzinger Bürgermeisters über

die kommenden Wandlungen , Veränderungen und Neuord¬
nung « : im Ortsbild und in der Gemarkung werden wir in
einem anderen Zusammenhang zu sprechen kommen . Eemeinde -
rat Schubach sprach dem rührigen Grötzinger Bürgermeister den
Dank der Versammlung und der ganzen Gemeinde aus . Worte
der Anerkennung widmete er vor allem auch den Beamte », An- ,

- gestellten und Arbeitern der Gemeinde, die seit Monaten eine
. gewaltige Mehrarbeit freiwillig leisten. Auch der Bürger¬
meister hatte diesen restlosen Einsatz seiner Arbeitskameraden
mit Dankesworten bestätigt .

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Grotzingen.
Erötzingen , 15. Nov . Zu Beginn der Gemeindeversammlung,

die am Samtstagabend in der Gsmeindehaüe stattfand , gab
Bürgermeister Scheidt bekannt , daß in Grötzingen die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen sei . Die Seuche wurde
in zwei einander benachbarten Ställen sestgestellt . Erötzingen
wird zum Sperrbezirk erklärt . Klauenvieh darf die Ställe nicht
mehr verlassen . Das Ausfuhren von Jauche und Stallmist ist
untersagt . Jeder Haushalt hat für Anlage einer Desinfektions¬
matratze vor dem Hauseingange zu sorgen. Die Ablieferung
der Milch wird besonders geregelt und bezirksweift durchge-
sührt . Die Pferdehalter erhalten besondere Weisungen . An
die Bevölkerung ergeht die Mahnung , keine ungekochte Milch
mehr zu genießen .

Ä-
Oktober-Psundspende ein »Mer Erfolg .

Der Caubeaustragte für das WHW . teilt uns mit , daß der
Ertrag der Pfundspende im ersten Sammelmonat , im Monat
Oktober , ein sehr gutes Ergebnis erzielt hat .

Der Ertrag der Pfundspende im Oktober 1937 betrug im Gau
Baden insgesamt 154 810 Kg. Im Oktober 1938 würben jedoch
218 357 kx gespendet. Das sind 63 547 kg oder 41 v . H . mehr
als im Vorjahr .

Interessant ist eine kleine Statistik der Gebefteudigkeit : Am
gebefreudigsten erwies sich der Kreis , Karlsruhe , der 0,588 kg
je Haushalt spendete ; dann folgt der Kreis Ueberlingen mit
0,543 kg je Haushalt und an dritter Stelle der Kreis Pforz¬
heim mit 0,444 kg . Der ' Gesamtdurchschnitt je Haushalt beträgt
0,379 kg.

In diesen schönen Erfolg teilen sich neben den opferbereiten
Hausfrauen unseres Gaues auch alle die vielen tausende ehren¬
amtlichen Helfer und Helferinnen .

Bedeutende Verbesserung des Sparoerkehrs der Sparkassen.

Abhebungen bei allen deutschen Sparstellen möglich .
Der Vorstand des Deutschen Sparkassen- und Eiroverbandcs

hat in seiner Sitzung vom 27. Oktober 1938 die alsbaldige Ein¬
führung des freizügigen Sparverkehrs beschlossen.

Die Sparer der öffentlichen Sparkassen werden demnach künf¬
tig die Möglichkeit haben , bei allen deutschen Sparstellen Ein¬
zahlungen und Abhebungen auf ihren Sparkassenbüchern vorzu¬
nehmen . Rückzahlungen werden bis zu täglich 100 RM ., jedoch
nicht mehr als 1000 RM . innerhalb eines Monats , sofort ge¬
leistet werden .

Nach Beendigung der bereits in Angriff genommenen tech¬
nischen Vorarbeiten können freizügige Sparkassenbücher (k '

Sparkassenbücher ) von allen deutschen Sparkassen auf Wunsch
ausgestellt werden .

Auch freiwillig Versicherte sollen Wochen - und Familienmochen -

hikfe erhalten .
Einen bevölkerungspolitisch bedeutsamen Erlaß hat der

Rerchsarbeitsminister an die Träger der Krankenversicherung
herausgegeben . Nach den geltenden Vorschriften der Reichsver¬
sicherungsordnung steht Wöchnerinnen , die zwar wegen vorüber¬
gehender Dienstleistungen an sick versicherungsftei sind , sich je¬
doch freiwillig versichert haben , kein Anspruch auf Wochenhilfe
durch ihre Krankenkasse zu . In Anwendung dieses Grundsatzes
konnten die freiwillig Versicherten bisher auch keine Familien¬
wochenhilfe für ihre Angehörige » beanspruchen.

Der Reichsarbeitsminister erklärt nun , daß eine solche Rege¬
lung nicht dem durch den Nationalsozialismus herbeigeführten
völligen Wandel der bevölkerungspolrtischen Auffassungen ent¬
spreche . Er habe keine Bedenken dagegen, daß die Kranken¬
kassen über die Regelleistungen hinaus noch andere Leistungen
wie z . V . die Wochen - und Familienwochenhilfe als Mehr¬
leistungen gewähren , und ersuchte deshalb die Kassen, ihre
Satzungen entsprechend nachzuprüfen und hiernach notwendige
Aenderungen vorzunehmen .

Falls zur Deckung der Ausgaben für die neuen Mehrlei¬
stungen etwa höhere Beiträge notwendig werden sollten, so hat
dafür der Reichskommissar für die Preisbildung bereits allge¬
mein seine Zustimmung erteilt .

6otteoLionst«n;eiger für das Pfinztal
Evang . Gottesdienst für Grötzingen mit Jählings ». Buß - und

Vettag , den 16. November 1838 . Jöhlingen : Vorm , kig
Uhr : Predigtgottesdienst , anschließend Beichte und Feier des
HI . Abendmahls . Erötzingen : Vorm , ^ 10 Uhr : Predigt¬
gottesdienst (Luk . 6, 47—-19 ) , anschließend Beichte und Feier
des Hl . Abendmahls , nachm . V«2 Uhr : Predigtgottesdienst .

Evang . Kirchengemeinde Berghause «. Mittwoch, 16. Nov.
( Bußtag ) . 10 Uhr : Feftgottesdienst , 11 Uhr : Hl. Abendmahl ,
Vs8 Uhr abends Abendgottesdienst .

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Mittwoch, den 16. Nov,
( Buß - und Bettag ) . Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text :
Luk. 6, 47—48) , anschließend Feier des heiligen Abendmahls
mit Vorbereitung , abends 7,30 Uhr : Abendgottesdienst (Text :
Röm . 2, 4) .

Bestellungen ans das .Ourlacher Tageblatt" — ..Pfiaz ,
täte« Bote" »immt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner .

^ nrsigsa aur cism sismrtch

MW, Merzieyei
AnchoS zu verkaufen. Anzu¬
sehen von 3 Uhr an
Grötzinaen , Kaiserstraßs 7l .

Emmer

Sacßo/sn
K Laib fassend, billig abzugeben

Grötzingen , Mühlstraße 7.

2 oder t - rl»vyuung
in Grötzingen sofort od . später
von Rerchsangestelltem gesucht.

Angebote unter Nv. 599 an
den Verlag erbeten .
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Programm ves Keßchssenders Stattgart
Donnerstag , 17 . November. Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht , Wiederholung der 2. Abenniachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, Gymnastik, 0 .30 Aus Leipzig : Frühkriizert , 8 .00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gymna¬
stik, 8 .30 Aus Königsberg : Ohne Sorgen jeder Morgen , 9 .20 Für
Dich daheim , 10 .00 Volksliedsingen . 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender , 12 .00 Aus München : Mittagskonzert , 13 .00 Zeitan¬
gabe, Nachrichten, Wetterbericht , 13 .1b Mittagskornort , 11 .00
„Zur Unterhaltung "

, 10.00 „Mlnte Reihe"
, 17.00 Aus Baden -

Baden : Nachmittagslonzert , 18 .00 Aus Zeit und Leben, 19 00
Aus Mannheim : Kreuz und quer durchs Land der Oper , 20 00
Nachrichten, 20 .1b „Unser singendes, klingendes Frankfurt "

, 20 G
Die Kreuzslschreiber , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht . 22 .30 Volks- und Unterhaltungsmusik , 21.00 Nacht¬
konzert.

Tages -Anzelger
Dienstag , den IS. November 1938.

Bad . Statsthcater : „Die japanischen Schwerter "
, 20 Uhr .

Skalatheatcr : „Am seidenen Faden .
Markgrasenthrater : „Grün rst die Heide".
Kammerlichtspiele : „Urlaub auf Ehrenwort " .
Lolosscumtheater : Variete , 20,lb Uhr.

Mittwoch , den 18 . November 1838.
Bad . Staatsthea tcr : 2 . Sonfonie -Konzert , 20 Uhr.
Skalatheatcr : „Am seidenen Faden " .
Markgrafentheater : „Grün ist die Heide" .
Kammerlichtspielc : „Urlaub auf Ehrenwort ".
Blume : Tanz .
Eermaniasportplatz : WHW .-Spiel , 2 >- Uhr.
Colosseum: Variete -Premiere , 8 ' /, Uhr .

Heute Dienstag laufen folgende Kurse :
Fröhl . Gymnastik (Frauen ) , Durlach , Gymnasium , 16,1 ; ^

Des Bußtages wegen erscheint die nächste Ausgabe
lacher Tageblattes " — „Pfinztäler Bote" am Donnerstagmiy ^ s

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . S3 , Fernspr A
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kuli -
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich M ü -
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtli . in Durlach . D . A. X - ^

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Mittwoch , den 16 . November 1938 (Buß - und Bettag

Winlertülfs -Spiel
Spvgg . Ane/Germania komb gegen Grötzingen/Bcrghause «

Lüllingen komb
Beginn nachmittags 2H, Uhr . — Der freie Eintritt ist für alle
aufgehoben . Der Erlös wird restlos an das WHW . abgesührt

Straßenumbenennung im Stadtteil Karls¬
ruhe -Hagsfeld .
Anordnung .

Gemäß RdErl . des Herrn bad . Ministers des Innern vom 12.
Januar 1938 Nr . 11841 werden folgende Straßen umbenannt :
a ) Im Stadtteil Hagsseld :

1 . Robert -Wagner -Strahe in Karlsruher Straße (früh . Vezeich .
2. Adolf - Hitle

'
r -Straße in Schwetzinger Straße (Richtungs

bezeichnung)
3. Durlacher -draße in Brückenstraße (alter Name)
1 . Eqgensteiner - Straße in Jägerhausstraße ( Richtung)
5. Waldstraße in Waldeckstraße ( Richtung)
6. Horst-Wesselstraße in Maikowskistraße
7. Hans - Schemm und ( . . ^
8 . Eustloffstraße / -n Herbcrt -Nork us -Straße (weil ein-

emheitlicher Straßenzug )
9. Schulstraße in Hans -Schemm-Straße

10 . Ostendstraße in Vokkenaustraße (Gewanname )
11 . Wilhelmstraße in Oberdorfsträße
12. Schillerstraße in Weglangstraße (alte Bezeichnung)
13. Neue Strage westlich der Bahnlinie in Neubrunnenstraße

(Gewannbezeichnung)
14. Neue Straße östlich der Bahn , von der Weglangstraße südlich

abzweigend in Weddigenstraße .
b) In Karlsruhe :

Erenzlandstraße in Moningerstratze
Karlsruhe , den 22 . Oktober 1938.

. Der Polizeipräsident .
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am VonnerslaA , 6 «»n 17 . i'iovemdei .

nacNmiit.LLS 4. 15 Ukr statt

Avothekendieust Bußtag :
Löweu -Apotheke.

SekuppenklsetzVsk'Iskigsn Zis Kostskilos urici bilivsch.,liob msins susfübnIicbe^ ufklZnufigssl̂6issek' 6k>ssbso Sis . öupok wslekß»soll snruvvsncjsnciss mein Vsf»rsliip. soclsk' s ŝ nsnks von ŝlinslsngli. sir»sn in gsnr kucrsk ' ^ sit bskk'oil wuni,
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Angebote mit Lei»«»
« achweis unter Nr . Kvül
den Verlag .

Meistens erscheinen sie am Vaschkaq ,
wenn „sie" nicht zeitig genug fertig ist . „Er " aber will
pünktlich essen, denn er muß zum Dienst . . .
Gibt es Mittel , die Mascharbeit abzukürzen? Ja —
schon die Vorarbeit kann man stch viel, viel leichter
machen , wenn mit Zenko Bleich -Goda eingewcicht
wird . Dann braucht man dir Masche nicht umständlich
auf dem Reibebrett„vorzu waschen" , denn
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Oeffentliche Zahlungsauf
forderung.

An die Zahlung nachstehender
Steuern wird erinnert .

Es waren fällig :
1 . Grundsteuer 8 . Rate

(Novemberrate )
2 Gewerbesteuer 3 Vierteljahr
3. Gebiiudesondersteuer8 Rate

(Novemberrate )
4 . Bürgerstener . 4 . Rate der
Veranlagten sowie die Beträge ,
die am Lohn der Arbeitnehmer
jeweils auf 10 . und 24 . eines
Monats durch die Arbeitgeber
einzubehalten und bis zum 20
des betreffenden Monats an die
zuständige Gemeindekasse abzu >
liefern waren .

Werden die oben bezeichneten
Steuern nicht bis zum 15 No
vember d . Js . an die Stadtkaffe
bezahlt , so ist ein Säumniszu¬
schlag von 2 vom Hundert ver¬
wirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren Ko¬
sten verbundene Zwanasooll -
streckung zu gewärtigen . Bezüg¬
lich der einzubehaltenden und
nicht abgclieserten Büraersteuer
müßte noch von dem Recht der
Rerhänaung von Ordnungsstra¬
fen Gebrauch gewacht werden
Stadthanptkasse Karlsruhe

mit 13 Wohnungen evtl mit
Hausaarten zu kaufen gesucht.
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Näheres im Verlag .
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